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Teil A: Planzeichnung

Festsetzungen
gem. § 9 BauGB i.V.m. BauNVO

Änderung des Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes "Windpark Wehingen - Tünsdorf" zu "Repowering - Windpark Wehingen/Tünsdorf"

Gesetzliche Grundlagen

Verfahrensvermerke

Änderung des Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes
"Windpark Wehingen - Tünsdorf" zu "Repowering -

Windpark Wehingen/Tünsdorf"
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 Digitale Katastergrundlagen werden auf Grundlage von analogen Katasterrahmenplänen und Inselkarten erstellt. 
 Demzufolge kann die Genauigkeit der digitalen Karte auch nur der Genauigkeit der zugrunde liegenden analogen Karte entsprechen! 
 (Quelle: LVGL); Digitale Kartengrundlage: Landesamt für Vermessung, Geoinformation und Landentwicklung Saarland

Aufstellungsbeschluss

Der Rat der Gemeinde Mettlach hat in seiner Sitzung 
am __.__.____ die Änderung des  vorhabenbezogenen 
Bebauungsplans "Windpark Wehingen - Tünsdorf" zu 
"Repowering - Windpark Wehingen/Tünsdorf" 
beschlossen (§ 2 Abs.1 BauGB). 
Der Aufstellungsbeschluss wurde am __.__.____ durch 
Veröffentlichung im amtlichen Bekanntmachungsblatt 
der Gemeinde Mettlach ortsüblich bekannt gemacht.

Mettlach, den

..........................................
Der Bürgermeister

Satzungsbeschluss

Die Änderung des  vorhabenbezogenen 
Bebauungsplans "Windpark Wehingen - Tünsdorf" zu 
"Repowering - Windpark Wehingen/Tünsdorf" wurde 
in der öffentlichen Sitzung am __.__.____ vom Rat der 
Gemeinde Mettlach als Satzung beschlossen. 

Die Begründung wurde gebilligt. (§ 10 Abs. 1 BauGB)

Bekanntmachung

Der Beschluss des Bebauungsplans sowie die Stelle, bei 
der der Plan mit Begründung auf Dauer während der 
Dienststunden von jedermann eingesehen werden 
kann und bei der über den Inhalt Auskunft zu erhalten 
ist, wurden am ___.___._____ im amtlichen Bekannt- 
machungsblatt der Gemeinde Mettlach ortsüblich 
öffentlich bekannt gemacht.

Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten.

Mettlach, den

..........................................
Der Bürgermeister

Ausfertigung

Die Satzung der Änderung des  vorhabenbezogenen 
Bebauungsplans "Windpark Wehingen - Tünsdorf" zu 
"Repowering - Windpark Wehingen/Tünsdorf" wird 
hiermit ausgefertigt.

Mettlach, den

..........................................
Der Bürgermeister

Beteiligungsverfahren

Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit wurde 
vom __.__.____ bis __.__.____ durchgeführt (§ 3 Abs. 
1 BauGB).

Die von der Planung berührten Behörden und 
sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden mit 
Schreiben vom __.__.____ frühzeitig von der Planung 
unterrichtet (§ 4 Abs.1 BauGB).

Der Rat der Gemeinde Mettlach hat in seiner Sitzung 
am __.__.____ den Entwurf des Bebauungsplans mit 
Begründung beschlossen und zur Auslegung bestimmt.

Der Entwurf des Bebauungsplans hat mit der 
Begründung in der Zeit vom  __.__.____ bis 
einschließlich __.__.____ während der Dienststunden 
öffentlich ausgelegen (§ 3 Abs. 2 BauGB). 

Ort und Dauer der Auslegung sowie Angaben dazu, 
welche Arten umweltbezogener Informationen 
verfügbar sind, wurden am __.__.____ durch 
Veröffentlichung im Amtlichen Bekanntmachungsblatt 
der Gemeinde Mettlach ortsüblich bekannt gemacht. 
Hierbei wurde darauf hingewiesen, dass 
Stellungnahmen während der Auslegungsfrist 
abgegeben werden können und dass nicht fristgerecht 
abgegebene Stellungnahmen unberücksichtigt bleiben 
können.

Die von der Planung berührten Behörden und 
sonstigen Träger öffentlicher Belange wurden mit 
Schreiben vom __.__.____ von der Auslegung 
benachrichtigt (§ 3 Abs. 2 BauGB).

Der Rat der Gemeinde Mettlach hat in seiner 
öffentlichen Sitzung am __.__.____ die abgegebenen 
Stellungnahmen aus der Beteiligung der Öffentlichkeit 
und der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher 
Belange geprüft. 

Das Ergebnis wurde denjenigen, die Anregungen 
vorgebracht haben, mit Schreiben vom __.__.____ 
mitgeteilt (§ 4 Abs. 2 Satz 4 BauGB). 

50 15 25 50 100

Land:
Saarländisches Landesplanungsgesetz (SLPG), Gesetz 
Nr. 1731 vom 18. November 2010 (Amtsbl. I,  S. 2599), 
zuletzt geändert durch Artikel 92 des Gesetzes vom 8. 
Dezember 2021 (Amtsbl. I S. 2629).

Kommunalselbstverwaltungsgesetz (KSVG) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 27. Juni 1997 
(Amtsbl. 1997,  S. 682), zuletzt geändert durch Artikel 3 
des Gesetzes vom 4. Dezember 2024 (Amtsbl. I S. 1086, 
1087).

Gesetz zum Schutz der Natur und Heimat im Saarland 
(Saarländisches Naturschutzgesetz - SNG), verkündet 
als Artikel 1 des Gesetzes Nr. 1592 zur Neuordnung des 
Saarländischen Naturschutzrechts vom 05. April 2006 
(Amtsbl. 2006 , S. 726), zuletzt geändert durch Artikel 
162 des Gesetzes vom 8. Dezember 2021 (Amtsbl. I S. 
2629).

Saarländisches Wassergesetz (SWG), in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 30. Juli 2004 (Amtsbl. 2004,  S. 
1994), zuletzt geändert durch Artikel 173 des Gesetzes 
vom 8. Dezember 2021 (Amtsbl. I S. 2629).

Saarländisches Klimaschutzgesetz (SKSG) vom 12.Juli 
2023 (Amtsbl. I S.620), zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 13. November 2024 (Amtsbl. I S. 1074).

Saarländisches Denkmalschutzgesetz (SDSchG), 
verkündet als Artikel 3 des Gesetzes Nr. 1946 zur 
Neuordnung des saarländischen Denkmalschutzes und 
der saarländischen Denkmalpflege vom 13. Juni 2018 
(Amtsbl. 2018, S. 358), zuletzt geändert durch Artikel 
260 des Gesetzes vom 8. Dezember 2021 (Amtsbl. I S. 
2629).

Landesbauordnung (LBO), verkündet als Artikel 1 des 
Gesetzes Nr. 1544 zur Neuordnung des Saarländischen 
Bauordnungs- und Bauberufsrechts vom 18. Februar 
2004 (Amtsbl. 2004,  S. 822), zuletzt geändert durch 
das Gesetzes vom 19. Februar 2025 (Amtsbl. I S. 
369_2).

Saarländisches Nachbarrechtsgesetz (NachbG SL) vom 
28. Februar 1973 (Amtsbl. 1973, S. 210), zuletzt 
geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 15. Juli 
2015 (Amtsbl. I S. 632).

Saarländisches Gesetz zur Ausführung des 
Bundes-Bodenschutzgesetzes (Saarländisches 
Bodenschutzgesetz  SBodSchG) vom 20. März 2002 
(Amtsbl. 2002,  S. 990) zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 9. Oktober 2024 (Amtsbl. I S. 854).

Bund:
Raumordnungsgesetz (ROG) vom 22. Dezember 2008 (BGBl. 
I S. 2986), zuletzt geändert durch Artikel 7 des Gesetzes vom 
12. August 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 189).

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung 
vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch 
Artikel 5 des Gesetzes vom 22.Dezember 2025 (BGBl. 2025 I 
Nr. 348) geändert worden ist.

Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 
Raumordnungsgesetz (ROG), Stand mit der Änderung vom 
12. August 2025:3786), zuletzt geändert durch Artikel 2 des 
Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176).

Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die 
Darstellung des Planinhalts (Planzeichenverordnung - 
PlanZV) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. I 1991 S. 58), zuletzt 
geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 12 .August 2025 
(BGBl. 2025 I Nr. 189).

Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts 
(Wasserhaushaltsgesetz - WHG) vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 
2585), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes zur 
Anpassung des BauproduktenG und weiterer 
Rechtsvorschriften an die VO (EU) 2024/3110 vom 9. Januar 
2026 (BGBl. 2026 I Nr. 4).

Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege 
(Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) vom 29. Juli 2009 
(BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel 48 des Gesetzes 
vom 23. Oktober 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 323) geändert 
worden ist.

Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen 
durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen 
und ähnliche Vorgänge (Bundes-Immissionsschutzgesetz 
-BImSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 
2013 (BGBl. I S. 1274; 2021 I S. 123), das zuletzt durch Artikel 
5 des Gesetzes vom 22. Dezember2025 (BGBl. 2025 I Nr. 
348) geändert worden ist.

Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen 
und zur Sanierung von Altlasten (Bundes-Bodenschutzgesetz 
- BBodSchG) vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), zuletzt 
geändert durch Artikel 7 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 
(BGBl. I S. 306).

Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) 
in der neuen Fassung vom 9. Juli 2021 (BGBl. I S. 2598, 
2716).

Klimaschutzgesetz (KSG) vom 12. Dezember 2019 (BGBI. I S. 
2513), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 15. Juli 
2024 (BGBI. 2024 I Nr. 235) geändert worden ist.

Farblich ergänzende Darstellung für Flächen zum Anpflanzen und Erhalt

Art der baulichen Nutzung 
(§ 9 Abs.1 Nr.1 BauGB ; §§ 1-11 BauNVO )

Sonstige Sondergebiete,
hier: Für die Nutzung von Windenergie
(§ 11 BauNVO)  

Sonstige Planzeichen

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs der 1. Änderung und Erweiterung 
des Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes (§ 9 Abs. 7 BauGB)

Maß der baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr.1 BauGB, § 16 BauNVO )

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen 
(§ 9 Abs. 1 Nr.2 BauGB, §§ 22 und 23 BauNVO)

Baugrenze

Schutz, Pflege, Entwicklung von Natur und Landschaft
(§ 9 Abs.1 Nr. 20, 25 und Abs. 6 BauGB)

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Natur und Landschaft M1

GrundflächeGR = 12.650 m²

Verkehrsflächen, Verkehrsflächen besonderer Zweckbstimmung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

a abweichende Bauweise

Landwirtschaft und Wald 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 18 und Abs. 6 BauGB)

Fläche für Landwirtschaft

Hauptversorgungsleitungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 13 und Abs. 6 BauGB ) 

Versorgungsleitung, oberirdisch
hier: 110kV-Elektrofreileitung

Flächen, die von der Bebauung freizuhalten sind
hier: 25 m Schutzabstand zur 110 kV-Freileitung

116 m Bauverbotszone Windenergieanlagen zur 110 kV-Freileitung
5 m Schutzabstand zur Ferngasleitung
40 m Anbauverbotszone zur BAB 8
100 m Anbaubeschränkungszone zur BAB 8

Flächen mit Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung 
von Bäumen, Sträuchern und sonst. Bepflanzungen 

Bäume - Erhaltung

Versorgungsleitung, unterirdisch
hier: Ferngasleitung

Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung
hier: Feldwirtschaftswege

Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung
hier: Feldwirtschaftswege innerhalb der SO Wind

SO
WIND

Darstellung der Sondergebiete Windenergie aus bisherigem 
Vorhabenbezogenen Bebauungsplan

Hinweise

Nachrichtliche Übernahme
gem. § 9 Abs. 6 BauGB

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr.1 BauGB und §§ 1 - 15 BauNVO)

1.1 Sonstiges Sondergebiet - SO WEA - Zweckbestimmung Windenergie (§ 11 Abs. 2 BauNVO)
Innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes wird gem. 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und § 11 BauNVO ein 
Sonstiges Sondergebiet - Gebiet für Anlagen, die der Nutzung von Windenergie dienen, bestehend aus sechs 
Teilbereichen festgesetzt.
Zulässige Arten von Nutzungen sind:

1. max. 1 Anlage für die Nutzung von Windenergie an den durch Baugrenzen gekennzeichneten 
Standorten,

2. eine Transformatorenstation je Anlage,
3. eine wasserdurchlässig befestigte Zuwegung von max. 5,0 m Breite je Anlage (in Kurvenbereichen darf 

die Zuwegung auch breiter ausgebildet werden),
4. ein wasserdurchlässig befestigter Kranstellplatz von max. 50,0 m x 30,0 m je Anlage,
5. zusätzlich erforderliche Böschungen zum Gefälleausgleich und temporär befestigte Lager- und 

Montageflächen (Arbeitsbereiche am WEA-Standort in einer Größe von max. 115 x 75 m je Anlage); 
diese Flächen sind ausschließlich für Bau- und Wartungszwecke zulässig und nach Abschluss der 
Bauarbeiten in einen landschaftsgerechten Zustand zurückzuführen.

6. alle sonstigen für die Errichtung, den Betrieb und die Wartung der Windenergieanlagen erforderlichen 
Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO, soweit sie funktional der Windenergienutzung zugeordnet 
und gegenüber der Hauptanlage untergeordnet sind.

7. die landwirtschaftliche Nutzung der Flächen sowie die Nutzung bestehender landwirtschaftlicher Wege 
und Wirtschaftswege.

2. Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und §§ 16  21 BauNVO)
Das Maß der baulichen Nutzung wird im räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes bestimmt durch die 
Festsetzung von:

2.1 Größe der Grundfläche der baulichen Anlagen (§ 16 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO i.V.m. § 19 BauNVO)
Die maximale zulässige Grundfläche (GR) wird für jeden Windenergieanlagen-Standort einzeln festgesetzt (siehe 
Planeinschrieb). Darin enthalten sind folgende bauliche Anlagen:
- Montageflächen und temporäre Arbeitsbereiche für Errichtung und Wartung
- Fundament
- Turm
- Treppe
- Containerfläche
- Zuwegung
- Parkfläche
- Lagerfläche
- Kranstellfläche
- temporäre Sammelstellen für baubedingte Abfälle
Mindestens 70% der jeweils festgesetzten zulässigen Grundfläche (GR) ist in wasserdurchlässiger Bauweise zu 
realisieren.

3. Bauweise (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO)
Siehe Nutzungsschablone
Im Sondergebiet wird eine abweichende Bauweise festgesetzt. Gem. § 22 Abs. 4 BauNVO und in Anwendung des § 7 
Abs. 8 LBO wird im SO die Tiefe der Abstandsfläche auf 0,25 H (Nabenhöhe + Rotorradius), gemessen ab dem 
geometrischen Mittelpunkt des Mastes, festgesetzt. Die Tiefe der Abstandsfläche beträgt mindestens den Abstand 
der senkrecht stehenden Rotorblattspitze vom Mastmittelpunkt auf Nabenhöhe zuzüglich 3 m.

4. Überbaubare Grundstücksflächen (§ 9 Abs.1 Nr.2 BauGB und § 23 BauNVO)

Gem. § 23 Abs. 3 BauNVO werden die überbaubaren Grundstücksflächen im vorliegenden Bebauungsplan durch die 
Festsetzung von Baugrenzen bestimmt, die dem Plan zu entnehmen sind.
Die Aufstellung von Windenergieanlagen ist ausschließlich im Bereich der überbaubaren Grundstücksflächen zulässig. 
Die Standorte der Windenergieanlagen (Turm und Fundament) sind ausschließlich innerhalb der festgesetzten 
überbaubaren Grundstücksflächen zulässig. Ein Überstreichen der Baugrenzen durch die Rotorblätter ist zulässig.
Eine Überschreitung der überbaubaren Fläche (Grundfläche) ist zulässig für Nebenanlagen, Zufahrten und die Anlage 
einer Kranstellfläche. Die überbaubaren und nicht überbaubaren Flächen innerhalb des Sondergebietes, die nicht 
durch die Windenergieanlage (Turm und Fundamente) inkl. Nebenanlagen und Nebenflächen genutzt werden, 
werden landwirtschaftlich genutzt. Eine Fortführung von Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung innerhalb 
des Sondergebietes ist zulässig.

5. Verkehrsflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)
siehe Planzeichnung
Die vorhandenen Feldwege und landwirtschaftlichen Wege sowie ausgewiesene Wege zur Erschließung der 
landwirtschaftlichen Fläche werden gem. § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB als Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung 
festgesetzt. Ein Ausbau der Feldwirtschaftswege auf eine Breite von bis zu 4,5 m ist zulässig.

6. Führung von Ver- und Entsorgunsanlagen und -leitungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 13 BauGB)
siehe Planzeichnung
Die das Planungsgebiet querenden Versorgungsleitungen
- 110kV-Hochspannungsfreileitung der VSE
- Ferngasleitung DN 500 mit Begleitkabel (Betreiber PLEDOC) mit Schutzstreifen von 10m Breite (beiderseits 5m)
werden gem. Planzeichnung festgesetzt und in ihrer Lage planungsrechtlich berücksichtigt.

7. Fläche für die Landwirtschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 18a BauGB)
siehe Planzeichnung
Der größte Teil des Planungsgebietes wird als Fläche für die Landwirtschaft festgesetzt. Innerhalb der Fläche für die 
Landwirtschaft sind landwirtschaftliche Wirtschaftswege, Feldwirtschaftswege und Anwandwege zulässig.

8. Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege oder zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 
(§ 9 Abs 1 Nr. 20 BauGB)

M1: Die Zuwegungen von den geplanten Feldwirtschaftswegen zu den Windenergieanlagen sowie die erforderlichen 
Ausrundungen und Wendebereiche sind wasserdurchlässig zu befestigen.

9. Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zugunsten der Leitungsbetreiber (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)
siehe Planzeichnung
Die Zugänglichkeit der Leitungen wird durch ein Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zugunsten der Versorgungsträger 
innerhalb der dargestellten Streifen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB sowie innerhalb der gem. § 9 Abs. 6 BauGB 
dargestellten Schutzabstände nach energierechtlichen Vorschriften gesichert.

10. Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

Die Windenergieanlagen sind so zu errichten und zu betreiben, dass Schattenschlag auf schutzbedürftige Nutzungen 
(insbesondere Wohngebäude, Schulen und Kindertagesstätten) durch eine automatische Abschaltvorrichtung auf 
maximal
- 30 Stunden pro Kalenderjahr (astronomisch) sowie
- 30 Minuten pro Tag
begrenzt wird.

Anbauverbots- und Anbaubeschränkungszone der BAB 8 A (§ 9 Abs. 1, 2 und 2c FStrG)
Längs der Bundesautobahnen dürfen jegliche Hochbauten, einschließlich Nebenanlagen als solche, auch auf der nicht 
überbaubaren Grundstücksfläche innerhalb der 40 m-Anbauverbotszone gemäß § 9 Abs. 1 FStrG nicht errichtet werden. 
Dies gilt auch für Abgrabungen und Aufschüttungen größeren Umfangs.
Gemäß § 9 Abs. 2 FStrG bedürfen konkrete Bauvorhaben (auch baurechtlich verfahrensfreie Vorhaben) der 
Zustimmung/Genehmigung des Fernstraßen-Bundesamtes, wenn sie längs der Bunde-sautobahnen in einer Entfernung 
bis zu 100 m und längs der Bundesstraßen außerhalb der zur Erschließung der anliegenden Grundstücke bestimmten 
Teile der Ortsdurchfahrten bis zu 40 m, gemessen vom äußeren befestigten Rand der Fahrbahn, errichtet, erheblich 
geändert oder anders genutzt werden.
Die Windenergieanlagen befinden sich zwar außerhalb der Anbauverbots- und Anbaubeschränkungszone aufgrund der 
Nähe zur BAB und der Gesamthöhe der Anlagen ist aber auch die abstrakte Gefahr (durch ein Umkippen der 
Windenergieanlagen, das Lösen von Teilen sowie von Eisansetzungen, durch Schatteneinwirkungen und sonstige auf die 
Autobahn wirkende Immissionen) zu betrachten. Die Gefahr kann z.B. durch Eisabwurf, durch Anlagenteile und/oder 
Objekte (Bruchstücke, Bauteile, Vögel etc.), durch mangelnde Standsicherheit oder durch ein erhöhtes 
Ablenkungspotenzial (Drehbewegung des Rotors, Schattenwurf, Größenwirkung der Anlage, Human Factors bezogen 
auf die Raumwahrnehmung) für die Verkehrsteilnehmenden ausgelöst werden. Abstände zu Verkehrswegen sind 
unbeschadet der Anforderungen aus anderen Rechtsbereichen wegen der o.g. Gefahren, insbesondere des Eisabwurfs 
einzuhalten, soweit eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit nicht auszuschließen ist. Die jeweilige 
Windenergieanlage muss mit einer Mindestentfernung ihrer Kipphöhe zur Autobahn entfernt aufgestellt werden.

Hochspannungsfreileitung 110kV 
HL 136 der VSE Verteilnetz GmbH. 
Schutzstreifenbreite 50 m (2 x 25m) 
Arbeiten innerhalb des Schutzstreifens sind nur in Abstimmung mit der VSE Verteilnetz GmbH zulässig.
Bauverbotszone für Windenergieanlagen
Im Plangebiet verläuft eine 110-kV-Hochspannungsfreileitung einschließlich eines Leitungsschutzstreifens. Der Verlauf 
der Leitung, die Standorte der Maste sowie ein Schutzabstand von 115 m zur Leitungsachse sind in der Planzeichnung 
nachrichtlich dargestellt. Der dargestellte Abstand entspricht dem nach DIN EN 50341-2-4 (VDE 0210-2-4) erforderlichen 
Mindestabstand für Windenergieanlagen des vorgesehenen Anlagentyps. Die nachrichtliche Darstellung begründet 
keine Festsetzung, sondern dient der Information und der Berücksichtigung bestehender technischer Infrastruktur.

Ferngasleitung (DN 500) 
Innerhalb des Geltungsbereichs des Plans verläuft eine Ferngasleitung der PLEDOC GmbH Schutzstreifenbreite 10m (5 m 
beiderseits der Leitungsachse). Alle Maßnahmen innerhalb des Schutzstreifens sind mit dem Leitungsträger 
abzustimmen. Dies gilt insbesondere im Hinblick auf die Festlegung von Standorten für Umspannstationen aber auch für 
z.B. Herstellung von Baustraßen mit Montage- und Kranstellflächen, Ausbau dauerhafter Zuwegungen, Neubau von 
kreuzenden oder parallel verlaufenden Ver- oder Entsorgungsleitungen sowie die Anlegung von Baustraßen / 
Baustelleneinrichtungsflächen. Planungen, soweit sie die Trasse der Versorgungsanlage betreffen, sind dem 
Leitungsträger rechtzeitig zur Prüfung und Stellungnahme anzuzeigen.

11. Flächen mit Bindung für Bepflanzung und für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB)
siehe Planzeichnung
Die standorttypischen und heimischen Laubgehölzbestände im Geltungsbereich sind zu erhalten und bei Verlust 
gleichwertig zu ersetzen.

12. Zuordnung von Flächen oder Maßnahmen zum Ausgleich (§ 9 Abs. 1 a BauGB)

Zum ökologischen Ausgleich werden außerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes folgende Maßnahmen 
auf den u.g. Flächen durchgeführt. 
Hierbei werden die Maßnahmen des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Windpark Wehingen-Tünsdorf (April 
1999) unverändert und nachrichtlich in den geänderten Vorhabenbezogenen Bebauungsplan übernommen. 

- Gemarkung Tünsdorf, Flur 6, Parzellen 29 und 40 (Gesamtgröße: 2,7 ha): Anlage einer Streuobstwiese durch 
Anpflanzen von 200 Obstbäumen, 

- Gemarkung Wehingen, Flur 5, Parzellen 93 und 94 (Gesamtgröße: 0,8 ha): Anpflanzen von Feldgehölzen im 
Raster 2,5 x 2,5 m. Dies entspricht ca. 1.600 Gehölzen.

Die Sicherung der Kompensationsmaßnahmen erfolgt über einen Städtebaulichen Vertrag gemäß § 11 BauGB.

13. Befristete Festsetzung (§ 9 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 i.V.m. § 249 Abs. 2 Satz 1 BauGB)

Die Errichtung neuer Windenergieanlagen im Geltungsbereich dieses Bebauungsplans ist nur zulässig, wenn zuvor die im 
Plan gekennzeichneten Bestandsanlagen an den Standorten 1, 3, 4, 5, 6, 8, 9, 10 und 11 stillgelegt bzw. dauerhaft außer 
Betrieb genommen und innerhalb von 12 Monaten nach Inbetriebnahme der jeweiligen neuen Windenergieanlage 
vollständig rückgebaut wurden.
Zum Rückbau gehören auch die zugehörigen Nebenanlagen (z.  B. Transformatorenstationen, Zufahrten, Kranstellflächen) 
sowie die kompletten Fundamente, soweit sie nicht mehr für den Betrieb neuer Anlagen erforderlich sind.
Leitungsrechte und unterirdische Leitungen, die ausschließlich den Altanlagen zugeordnet sind, sind zu entfernen oder 
ordnungsgemäß stillzulegen.

Genehmigungspflicht und Fachverfahren
Immissionsschutzrechtliches Verfahren:
Die Windenergieanlagen sind genehmigungspflichtig gemäß §  4 Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG). Die Prüfung 
erfolgt im Rahmen eines separaten immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens. Dieses umfasst u.  a. die 
Prüfung der Schallimmissionen, Schattenwurf, Artenschutz, Luftverkehrssicherheit sowie Rückbauverpflichtungen.
Nachlaufströmung an Hochspannungsleitungen:
Im Bereich der 110-kV-Freileitung HL  136 sind mögliche Wake-Effekte (Nachlaufströmungen) zu beachten. 
Entsprechende Nachweise sind dem Leitungsträger (VSE Verteilnetz GmbH) im Rahmen des immissionsschutzrechtlichen 
Verfahrens vorzulegen.
Zustimmungspflicht bei Schutzstreifen und Leitungen:
Alle Bau- und Nutzungsmaßnahmen innerhalb der Schutzstreifen technischer Infrastruktur (Hochspannungsleitung, 
Gasleitung) sind im Vorfeld mit den jeweiligen Trägern abzustimmen. Dies betrifft insbesondere Kranstellflächen, 
Baustraßen, Leitungsquerungen und Baustelleneinrichtungsflächen.

Betriebssicherheit
Eiswurf / Eisabfall:
Es ist sicherzustellen, dass geeignete Maßnahmen zur Erkennung und Vermeidung von Eiswurf oder Eisabfall getroffen 
werden. Dies betrifft insbesondere die Ausstattung mit Sensorik, Betriebsbeschränkungen und ggf. Warnsystemen im 
Nahbereich von Verkehrswegen. Die technische Ausgestaltung wird im Genehmigungsverfahren festgelegt.
Befeuerung / Luftverkehr:
Die Windenergieanlagen sind als Luftfahrthindernisse gemäß §  13 LuftVG durch die Deutsche Flugsicherung (DFS) zu 
kennzeichnen. Es ist eine bedarfsgesteuerte Nachtkennzeichnung (BNK) einzubauen.

Natur- und Artenschutz
Rodungen und Rückschnitte:
Eingriffe in Gehölzbestände (Rodungen, Rückschnitte) dürfen nur im Zeitraum vom 01. Oktober bis 28. Februar erfolgen 
(§  39 Abs.  5 Satz 2 BNatSchG), um die Fortpflanzungsstätten geschützter Arten zu schützen.
Vegetationsschutz während der Bauzeit:
Zum Schutz der im Bebauungsplan festgesetzten oder zu erhaltenden Gehölze sind die Regelwerke DIN 18920, RAS-LP 4 
und ZTV-Baumpflege einzuhalten (z.  B. Schutzbereiche für Wurzelraum und Krone, Baumschutzmaßnahmen an 
Baustellen).
CEF-Maßnahmen für Bodenbrüter (Regelung über städtebaulichen Vertrag):
Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG sind für die durch das Vorhaben 
betroffenen Bodenbrüter (insbesondere Feldlerche) vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) umzusetzen.
Die CEF-Maßnahmen sind vor Inbetriebnahme der Windenergieanlagen wirksam herzustellen und verbindlich über einen 
städtebaulichen Vertrag nach § 11 BauGB zwischen der Gemeinde und dem Vorhabenträger zu regeln. Der städtebauliche 
Vertrag hat insbesondere folgende Mindestanforderungen sicherzustellen:
- Anlage von strukturreichen Brache- bzw. Blühflächen in einem Mindestumfang von 0,3 ha,
- Anlage von mindestens 30 Lerchenfenstern (je ca. 20 m²) in landwirtschaftlich genutzten Ackerflächen, verteilt auf 

mindestens 7,5 ha Bewirtschaftungsfläche (bei maximal 4 Lerchenfenstern pro Hektar),
- Lage der Maßnahmenflächen außerhalb unmittelbarer Wirkzonen der Windenergieanlagen und entsprechend den 

fachgutachterlichen Vorgaben,
- Sicherstellung der dauerhaften Wirksamkeit der Maßnahmen über die Betriebsdauer der Windenergieanlagen,
- Regelungen zu Pflege, Kontrolle und Nachsteuerung, falls die ökologische Zielwirkung nicht erreicht wird.
Die konkrete räumliche Lage der Maßnahmenflächen sowie deren Bewirtschaftung und Unterhaltung werden im 
städtebaulichen Vertrag festgelegt. Die Maßnahmen sind an die Ergebnisse des faunistischen Gutachtens anzupassen und 
im Rahmen des immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens nachzuweisen.
Bauzeitliche Vermeidungsmaßnahmen zum Schutz von Bodenbrütern (Regelung über städtebaulichen Vertrag):
Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG sind während der Bauphase geeignete 
Maßnahmen zum Schutz bodenbrütender Vogelarten umzusetzen. Die Maßnahmen sind verbindlich über einen 
städtebaulichen Vertrag nach § 11 BauGB zu regeln und haben insbesondere sicherzustellen:
- Vermeidung der Ansiedlung von Bodenbrütern in den Baufeldern im Zeitraum 01.03. bis 30.09.,
- Durchführung geeigneter Maßnahmen (z. B. regelmäßige Bearbeitung der Flächen, ökologische Baubegleitung),
- fachliche Begleitung und Dokumentation der Maßnahmen.
Die Maßnahmen sind vor Beginn der Bauarbeiten festzulegen und während der Bauphase umzusetzen.
Betriebsbezogene Abschaltungen zum Schutz kollisionsgefährdeter Großvogelarten (Regelung im 
immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren):
Zum Schutz kollisionsgefährdeter Großvogelarten (insbesondere Rotmilan und Schwarzmilan) sind betriebsbezogene 
Abschaltmaßnahmen umzusetzen. Die konkrete Ausgestaltung erfolgt im immissionsschutzrechtlichen 
Genehmigungsverfahren und umfasst insbesondere:
- bewirtschaftungsabhängige Abschaltungen bei relevanten landwirtschaftlichen Ereignissen,
- Einsatz eines Systems zur Bewirtschaftungsdetektion an allen Windenergieanlagen,
- Anpassung der Abschaltregelungen an die fachgutachterlichen Vorgaben.
Die Maßnahmen sind Bestandteil der Genehmigung und während der gesamten Betriebsdauer einzuhalten.
Ereignisbezogene Abschaltungen bei Massenzugereignissen (z. B. Kranichzug) (Regelung im immissionsschutzrechtlichen 
Genehmigungsverfahren):
Zum Schutz ziehender Vogelarten sind bei Massenzugereignissen (z. B. Kranichzug) geeignete Abschaltmaßnahmen 
vorzusehen. Die Umsetzung erfolgt im Rahmen des immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens und umfasst 
insbesondere:
- zeitlich begrenzte Abschaltungen bei dokumentierten Massenzugereignissen,
- Nutzung geeigneter Monitoring- und Meldesysteme,
- Anpassung der Maßnahmen an aktuelle fachliche Erkenntnisse.
Maßnahmen zum Schutz von Fledermäusen (Regelung im immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren):
Zum Schutz von Fledermäusen sind betriebsbezogene Schutzmaßnahmen umzusetzen. Diese Maßnahmen werden im 
immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren verbindlich geregelt und umfassen insbesondere:
- Durchführung eines Gondelmonitorings an ausgewählten Windenergieanlagen,
- Ableitung standortspezifischer Abschaltalgorithmen auf Grundlage der Monitoring-Ergebnisse,
- Anpassung der Abschaltregelungen im Verlauf der Betriebsphase, soweit erforderlich.
Ein zusätzlicher Regelungsbedarf im Bebauungsplan besteht insoweit nicht.
Allgemeiner Hinweis zur rechtlichen Sicherung:
Die genannten artenschutzrechtlichen Maßnahmen dienen der Vermeidung von Verbotstatbeständen gemäß § 44 
BNatSchG. Soweit sie nicht als Festsetzungen im Bebauungsplan aufgenommen werden können oder sollen, sind sie 
verbindlich über den städtebaulichen Vertrag bzw. das immissionsschutzrechtliche Genehmigungsverfahren 
sicherzustellen.

Bodenschutz und Rückbau
Mutterboden / Bodenlagerung:
Der bei Baumaßnahmen anfallende Mutterboden ist gemäß §  202 BauGB sowie nach DIN 18320 und DIN 19639 
fachgerecht zu behandeln, zu lagern und möglichst ortsnah wieder zu verwenden. Eine Durchmischung, Verdichtung oder 
ungesicherte Zwischenlagerung ist zu vermeiden.
Rückbauverpflichtung:
Die Rückbauverpflichtung gemäß den Festsetzungen umfasst die vollständige Entfernung der stillzulegenden Altanlagen, 
der kompletten Fundamente sowie aller nicht weiter genutzten Nebenanlagen. Im Genehmigungsverfahren ist hierzu ein 
Rückbau- und Verwertungskonzept vorzulegen.
Bodenschutz und Rückbau von Windenergieanlagen:
Beim Rückbau der Bestandsanlagen sind die Anforderungen des Bodenschutzes zu beachten. Insbesondere ist der 
Leitfaden „Anforderungen des Bodenschutzes an den Rückbau von Windenergieanlagen“ der 
Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Bodenschutz (LABO, 2021) in der jeweils geltenden Fassung anzuwenden. Die 
Einzelheiten der Rückbau- und Verwertungsmaßnahmen sind im Rahmen des nachgelagerten 
immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens festzulegen.

Denkmalschutz
Bodendenkmäler:
Bei Erdarbeiten können bisher unbekannte archäologische Bodenfunde zutage treten. Gemäß §  15 Saarländisches 
Denkmalschutzgesetz ist in solchen Fällen die zuständige Denkmalbehörde unverzüglich zu benachrichtigen. Es gilt ein 
vorläufiges Veränderungsverbot, bis eine Freigabe durch die Fachbehörde erfolgt ist.

Straßenrechtliche Vorgaben
Fernstraßenrecht / BAB 8:
Auch wenn sich alle Windenergieanlagen außerhalb der 100-m-Zone gemäß §  9 Abs.  2c FStrG befinden, können 
Einwirkungen auf den Verkehrsraum (z.  B. durch Eiswurf, Blendung, Sichtbeziehung, Rotorbewegung) auftreten. Im 
Genehmigungsverfahren ist eine mögliche Gefährdung für die Verkehrssicherheit zu bewerten. Eine Zustimmung oder 
Anzeige gemäß §  9 Abs.  2c Satz  2 FStrG kann erforderlich werden.

Hochspannungsfreileitung / Leitungsschutzstreifen
Im Plangebiet verlaufen Hochspannungsfreileitungen einschließlich zugehöriger Schutzstreifen, die in der Planzeichnung 
nachrichtlich dargestellt sind. Bei allen Bau- und Nutzungsmaßnahmen innerhalb oder im Nahbereich des 
Leitungsschutzstreifens (z. B. Errichtung von Windenergieanlagen, Montagekranstandorte, Bau- und Transportwege 
sowie die Errichtung eines Umspannwerks) sind die einschlägigen sicherheitstechnischen Regelwerke zu beachten und die 
Maßnahmen mit dem zuständigen Leitungsträger abzustimmen. Der Nachweis der Einhaltung der erforderlichen 
Abstände, die Prüfung möglicher Nachlaufströmungen sowie die Festlegung betrieblicher Sicherungs- und 
Schutzmaßnahmen erfolgen im Rahmen des immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens.
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